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15.1 Allgemeines

Obwohl immer mehr Menschen in urbanen Gebieten leben, wohnt jedem, bewusst oder 

unbewusst, die Verbundenheit zur Natur inne. Gerade in der heutigen hektischen Zeit sehnen 

wir uns nach natürlichen Elementen, die uns ein sicheres und geborgenes Gefühl geben.1 

Dies hat einen guten Grund: Bereits das Anschauen von Natur hat eine positive Wirkung auf 

unseren Organismus. Der Blutdruck sinkt und die Muskeln entspannen sich – man fühlt sich 

wohl.2,3,4 Einen Großteil der Lebenszeit verbringt der Mensch jedoch nicht draußen, sondern 

in Gebäuden.5 Sei es in der Arbeit, in der Schule, in anderen öffentlichen Einrichtungen oder 

zu Hause. Deshalb ist es für unser Wohlbefinden wichtiger denn je, unser Bedürfnis nach 

einem Kontakt mit der Natur auf die Gestaltung unserer Wohn- und Arbeitsumgebungen zu 

übertragen. Die Integration natürlicher Elemente im Innenraum, bspw. mit Holz oder Pflanzen, 

kann auch in urbanen Gebieten Naturnähe vermitteln. Das sogenannte »Biophillic Design«

beschreibt die Anwendung von Natur-Analogien und Naturprinzipien in Gebäuden.6

»Wir formen unsere Gebäude, danach formen sie uns.« Dieses Zitat des Politikers Winston 

Churchill zeigt, dass die Gebäude, in denen wir uns aufhalten, uns beeinflussen. Die Räum-

lichkeiten, in denen wir uns bewegen, wirken sich darauf aus, wie wir arbeiten, lernen und 

uns erholen. Die Sehnsucht nach Natur und der große Einfluss, den unsere Umgebung auf 

uns hat, lässt die Frage aufkommen, wie sich der Werkstoff Holz auf unser Wohlbefinden 

auswirkt. Um dies zu verstehen, muss die Wahrnehmung von Holz durch vier unserer fünf 

Sinne genauer betrachtet werden. 

Wintergarten aus Träger BauBuche Der Wintergarten mit bodentiefer Verglasung wird von einer Pfosten- 

Riegel-Fassade abgeschlossen. Architekt Dipl.-Ing. Michael Danke, Danke Architekten Holzbau Holzbau Stassny

Biophillic Design = Einsatz von natürlichen 
Elementen in Gebäuden oder Räumen,  
um eine Verbindung zur Natur zu schaffen.
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15.2 Holz mit den Sinnen wahrnehmen

15.2.1 Holz und Akustik

Die Akustik wird von den Oberflächen eines Raumes, abhängig von der Formgebung und 

Materialbeschaffenheit, ganz unterschiedlich beeinflusst. Bei geschlossenen und ebenen 

Oberflächen wird der Schall reflektiert, was ein längeres Nachklingen begünstigt. Ist die 

Oberfläche strukturiert oder gekrümmt, wird der Schall diffus gestreut.7 Jede Räumlichkeit 

bzw. Nutzungsart stellt andere Ansprüche an die Akustik. So soll bspw. in Großraumbüros 

oder Kindergärten der Geräuschpegel möglichst niedrig gehalten werden. In Konzerthallen 

oder Tonstudios gilt es hingegen, die Töne und deren Schall zu optimieren. Bei zu langen 

Nachhallzeiten, wird die Kommunikation durch Nebengeräusche gestört und der Raum als kalt 

empfunden.8 Massivholz hat sich durch seine Elastizität und Oberflächenbeschaffenheit –  

in Form einer vorgesetzten Wandverkleidung – als probater Absorber im Mittel-  

Tieftonbereich erwiesen. 

Massivholz kann ein ausgezeichneter 
Absorber im Mittel-Tieftonbereich sein. 

BLITZ Club München Buchenholz-Interieur für das perfekte Musikerlebnis Innenarchitektur Simon Vorhammer 

und Andreas Müller (Studio Knack) Holzbau Gruber Schreinerei GmbH & Co.KG
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15.2.2 Holz und Haptik 

Berührt man mit der Hand ein Stück Holz und ein Stück Metall – beide mit der gleichen 

Temperatur – wird das Holz immer als wärmer wahrgenommen. Wie kann das sein? Die 

Antwort auf diese Frage lässt sich mit physikalischen Grundsätzen leicht erklären: Die Wär-

meleitfähigkeit von Metallen ist relativ hoch. Das heißt, die Wärme der Hand wird schnell  

von dem Metall aufgenommen, dem Körper also entzogen. Holz hat hingegen eine geringe 

Wärmeleitfähigkeit und entzieht seiner Umgebung die Wärme demnach langsamer.12 

Auch im Vergleich zu anderen Materialien wie Marmor und Fliesen wird Holz bei Berührung 

als angenehmer wahrgenommen. Untersuchungen fanden sogar heraus, dass die Herzfre-

quenz und die Hirnaktivität sinkt und der Körper sich somit entspannt, sobald die Handinnen-

fläche Holz berührt.13 Ertastet die Fußsohle einen Fußboden aus Holz, ist der gleiche Effekt  

zu erwarten. Eine weitere Studie zeigte, dass Holzmöbel bei einem Vergleich von Sitzgele-

genheiten aus Holz, Aluminium und Kunststoff mit »warm«, »weich« und »guter Sitzkomfort«

bewertet werden: Holz hat mit Abstand die geringste Wärmeleitfähigkeit, Aluminium  

die höchste. Die genauen Werte lassen sich aus folgender Tabelle entnehmen, in der die  

Wärmeleitfähigkeiten verschiedener Materialien dargestellt sind. 

Neben der Wärmeleitfähigkeit hat die Struktur der Oberfläche ebenfalls Auswirkungen auf 

die Wahrnehmung des Materials. Ist die Oberfläche rau und porig, wird sie als angenehmer 

bewertet als glatte Flächen 14.
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Unversiegeltes oder sägerau belassenes Naturholz kann als Breitbandabsorber eingesetzt 

werden. Die Lebendigkeit dieses Materials verleiht der Musik und der Sprache Wärme.9 

Da Oberflächen für den optimalen Schall jedoch weniger ausschlaggebend sind als Material-

eigenschaften, kann für die Verbesserung der Raumakustik eingesetztes Holz natürlich auch 

durch andere Materialien ersetzt werden.10 Bei der Wahl sollte jedoch die psychoakustische 

Wahrnehmung in Räumen mit Holz nicht vernachlässigt werden. Also die subjektive Wahr-

nehmung von Tönen, die durch weitere Reize beeinflusst werden kann.11 Denn auch mit den 

anderen Sinnen nehmen wir Holz auf eine ganz bestimmte Art und Weise wahr. 

Die geringe Wärmeleitfähigkeit von Holz lässt es wärmer 
wirken als andere Baustoffe wie Beton und Stahl.
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15.2.3 Holz und Geruch

Holz duftet: Zwar unterscheidet sich der Geruch je nach Baumart, doch der charakteristische 

Duft von Holz wird von jeder Nase sofort erkannt. Da der Mensch aus evolutionärer Sicht seit 

jeher mit diesem natürlichen Roh- und Werkstoff – beispielsweise zu Wohnzwecken – zu tun 

hat, wird dessen Geruch als angenehm und vertraut empfunden. Studien haben das bestätigt.15 

Doch Holz riecht nicht nur gut, der Geruch von Holz wirkt auf den Menschen zudem beruhi-

gend und entspannend. Sogar eine angst- und spannungslösende Wirkung konnte nachge-

wiesen werden. 16 Der Duft von Zirbenholz bspw. ist durch seine positive Wirkung auf den 

Schlaf und das Wohlbefinden bekannt.17 

Mehr noch: Unser Geruchssinn aktiviert wichtige Hirnregionen, die mit dem Erinnerungsver-

mögen verbunden sind.18 Neben einer entspannenden Wirkung können angenehme Gerüche 

daher einen positiven Einfluss auf die geistige Vitalität haben. Folglich kann der Einsatz von 

Holz und dessen Duft positive Auswirkungen auf Schüler in Schulräumen oder Bewohner in 

Pflegeheimen haben. 

15.2.4 Holz und Optik

Auch die Farbgebung von Holz wirkt auf Menschen warm und angenehm. So ordnet die 

Farbpsychologie die mit Holz verbundenen Brauntöne den warmen Farben zu, die Geborgen-

heit und Sicherheit vermitteln.19 Des Weiteren reflektiert Holz langwelliges Licht, welches 

vom Menschen in Gelb- und Rottönen wahrgenommen wird und somit ebenfalls als »warm« 

empfunden werden kann.20

15.2.5 Holz und Raumklima

Die menschlichen Sinne – Hören, Fühlen, Sehen, Riechen – nehmen das Raumklima wahr. Dieses 

kann durch Holz ganz natürlich optimiert werden. So zeigt der lebendige Werkstoff durch 

seine Sorptionsaktivität ein ausgeprägtes hygroskopisches Verhalten. Das heißt, Holz kann 

zum Ausgleich von Schwankungen der Raumluftfeuchte genutzt werden. Bei Feuchtespitzen 

diffundiert Wasserdampf in das Holz und wird später wieder an die Raumluft abgegeben.21 

Holz kann die Raumluftfeuchte ganz 
natürlich regulieren.

Der Geruch von Holz wirkt beruhigend 
und entspannend.



Neubau Turnhalle, Islisberg Schlanke Trägerhöhe mit 12,60 m Spannweite und Querschnittsabmessungen von 

nur 90 cm Höhe und 20 cm Breite. Architekten Langenegger Architekten AG, Muri Tragwerksplanung Makiol  

Wiederkehr AG, Beinwil am See Holzbau Max Vogelsang AG, Wohlen 



 Wohlfühlfaktor Holz 15

09- 19 - DE  Blatt 7 / 13

15.3 Auswirkungen von Holz auf das Wohlbefinden in Gebäuden

Welche Assoziationen verbinden Menschen mit Holz? Wie wird Holz gegenüber anderen 

Materialien wahrgenommen? Folgende Übersicht zeigt, dass industriellen Materialien wie 

Backstein, Beton und Stahl in den meisten Fällen andere – gegensätzliche – Eigenschaften 

zugeordnet werden als dem natürlichen Material Holz. Positive Schlagworte wie bspw.  

warm, gesundheitsfördernd, praktisch und entspannend werden zudem im höchsten Maße 

dem Holz zugeschrieben.22

Wie sich diese Eigenschaften in Bauten mit Holz auf das Wohlbefinden der sich darin  

aufhaltenden Menschen auswirken, lässt sich am Beispiel verschiedener öffentlicher  

Einrichtungen aufzeigen.  
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Ähnliche positive Auswirkungen des natürlichen Baustoffes wurden in Pflegeeinrichtungen 

für ältere Menschen nachgewiesen. Wurde in der Inneneinrichtung Holz verwendet, 

konnten folgende Verhaltensweisen beobachtet werden:

_ Soziale Interaktionen stiegen an

_ Harmonischere Beziehungen

_ Erhöhter Aktivitätsgrad

_ Erhöhte geistige Energie

Alle diese Faktoren können das Risiko einer Demenzerkrankung senken.25 

15.3.1 Krankenhäuser und Pflegeeinrichtungen

Gebäude, in denen Menschen behandelt und gepflegt werden und in denen sie sich erholen 

müssen, sollten zum Wohlbefinden ihrer Bewohner/ Patienten beitragen. Holz kann hierbei 

einen maßgeblichen Beitrag leisten. So können bei Patienten in Krankenhauszimmern,  

in denen Holz bei der Inneneinrichtung verwendet wird, Schmerzen und Stress nach einer 

Operation schneller zurückgehen.23 Die warme Optik von Holz vermeidet das typisch  

reinweiße »Krankenhausflair« und trägt damit zum Wohlbefinden bei und mindert Ängste.  

Eine sehr durchdachte Einrichtung für mentale Gesundheit in Australien ist das Dandenong  

Mental Health Centre. Sowohl in der Inneneinrichtung als auch in der Außendarstellung 

wurde Holz verwendet, um eine warme, natürliche Atmosphäre zu schaffen.24 

Holz kann den Heilungsprozess in 
Krankenhäusern fördern.

Soziale Interaktionen von älteren Menschen 
werden durch die Nutzung von Holz in  
Pflegeeinrichtungen erhöht.

Bedenken, die Nutzung von Holz sei mit keimbelasteten Umgebungen wie in Krankenhäusern 

und Pflegeheimen nicht vereinbar, konnten durch verschiedene Studien beseitigt werden. 

Bereits Untersuchungen an Küchenschneidebrettern haben gezeigt, dass das Wachstum 

schädlicher Keime auf Brettern aus Plastik deutlich höher ist als auf Holzbrettchen.26  

Im Krankenhausumfeld konnten diese Erkenntnisse bestätigt werden. Auf Holzoberflächen 

starben alle untersuchten Keime schneller ab als auf Kunststoffoberflächen. Selbst gegen 

krankenhaustypische Keime zeigte das Holz seine antimikrobielle Wirkung.27 Unbehandelte 

Oberflächen sind diesbezüglich deutlich effektiver als geölte oder lackierte Holzflächen.28
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15.3.2 Kindergärten und Schulen

»Kinder nehmen ihre Umwelt stets über alle Sinne wahr und lernen vor allem durch Beobachten 

und Experimentieren. Gute Architektur mit möglichst naturbelassenen Materialien weckt bei 

Kindern die natürliche Neugierde und regt zum kreativen Erforschen an – also genau das, was 

Bildung elementar ausmacht.« (Journalistin Bettina Rühm) Wird Holz als Element in Kindergärten 

eingesetzt, regt dies durch seine natürliche Optik, seine Oberfläche und den charakteristischen 

Geruch die Sinne der Kleinsten an.29 

Auch in Schulen hat sich diese Erkenntnis durchgesetzt. Holz kann einen positiven Beitrag für 

Schüler und Lehrer leisten. In der Studie »SOS – Schule ohne Stress« wurde eine Klasse in einem 

Klassenzimmer mit Holzelementen unterrichtet, die andere Klasse lernte in einem Zimmer ohne 

Holz. Zehn Monate Forschung zeigten eindeutige Ergebnisse: Die Herzfrequenz sank bei den 

Kindern in der »Holzklasse« durchschnittlich um 7 %, d.h. 8.600 Herzschläge pro Tag weniger. 

Trotz der erhöhten Entspannung konnte keine einschläfernde Wirkung festgestellt werden. Die 

Interaktion zwischen Schülern und Lehrern erwies sich in der »Holzklasse« außerdem als harmo-

nischer. Überraschend war in dieser Untersuchung darüber hinaus, dass die Abnutzungsspuren in 

dem Klassenzimmer aus Holz sehr gering waren. Holzböden und Möbel wiesen kaum Gebrauchs- 

spuren auf. Die Kinder schienen ihr angenehmes Lernumfeld besonders pfleglich zu behandeln.30  

Gesamtschule Riedberg Kalbach Der modulare Holzbau mit BauBuche Unterzügen wurde mit dem Holzbaupreis 

Hessen ausgezeichnet. Bauherr Stadtschulamt, Frankfurt / Main Planung NKBAK, Frankfurt / Main 

Holzbau Kaufmann Bausysteme, Reuthe Tragwerksplanung Merz Kley Partner ZT GmbH

8.600 Herzschläge pro Tag weniger, 
wenn Schüler in Klassenzimmer mit Holz 
unterrichtet werden. 
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Eine angenehme Spiel- und Lernumgebung ist für Kinder und Jugendliche von besonderer 

Bedeutung. Sind diese in ihrem Umfeld dauerhaft Stress ausgesetzt, erhöht sich die Wahr-

scheinlichkeit, dass im weiteren Leben stressbedingte psychische Erkrankungen entstehen.31 

15.3.4 Bürogebäude

Arbeitnehmer sind das wichtigste Asset eines Unternehmens. Um die Produktivität und 

Gesundheit von Mitarbeitern zu fördern, können verschiedene Maßnahmen ergriffen werden. 

Besonders wichtig ist dabei auch, dass sich der Mensch am Arbeitsplatz wohlfühlt, denn dort 

verbringt er in der Regel einen Großteil seines Lebens. Einen wichtigen Beitrag dazu kann 

auch der Einsatz von Holz in Bürogebäuden leisten. So haben Untersuchungen ergeben, dass 

Menschen lieber an Plätzen arbeiten, die im Innenausbau Holz zeigen. Sie vermitteln ihnen 

das Gefühl von Innovation, Energie und Geborgenheit.32 Zudem kann das Vorhandensein  

von Holz in Büroräumen die Aktivierung des sympathischen Nervensystems verzögern bzw. 

begrenzen, welches Stressreaktionen wie Herzfrequenz und Blutdruck reguliert.33 Eine weitere 

Studie zeigte, dass Probanden, die in Büros mit weniger als 20 % Holzanteil arbeiten, verschie-

dene Faktoren zu ihrer Arbeitssituation negativer einschätzen als Probanden, die in Büros  

mit mehr Holz arbeiten (> 60 %). Die abgebildete Tabelle zeigt weitere positive Auswirkungen 

auf die Mitarbeiter durch den Einsatz von Holz am Arbeitsplatz.34

15.3.5 Weitere Gebäude

Auch in weiteren Räumlichkeiten kann sich Holz mit seinen Vorzügen durchsetzen. So macht 

eine Sauna nur aus Holz Sinn. Dies haben die bisherigen Ausführungen eindeutig gezeigt:  

Das Holz kann die Wärme in der Aufheizphase gleichmäßig aufnehmen und später wieder 

abgeben. Weiterhin wird die Luftfeuchte in der Sauna automatisch angenehm reguliert, da 

der beim Aufguss entstehende Wasserdampf vom Holz aufgenommen wird. Und nicht zuletzt 

erhitzen sich die Sitzplätze durch die geringe Wärmeleitfähigkeit selbst bei den in der Sauna 

herrschenden hohen Temperaturen nicht zu stark.35 Alle diese Punkte haben dazu beigetragen, 

dass sich Holz mit seinem angenehmen Charakter auch jenseits der Saunabereiche in  

Wellnesseinrichtungen durchgesetzt hat. Es erzeugt in diesem Umfeld ein wohlig warmes 

Gefühl und trägt letztendlich zur Entspannung bei. 

Auswirkungen Einsatz Holz am Arbeitsplatz 

 < 20 % Sichtbarkeit von Holz im Büro > 60 %

 

 47 % Physische Zufriedenheit am Arbeitsplatz 81 %

 56 % Zufriedenheit mit dem Arbeitsleben 81 %

 44 % Zuversichtlich was die Zukunft anbelangt 61 %

 49 % Selbstsicher / selbstbewusst 68 %

 42 % Niedriges Stresslevel 65 %

 65 % Konzentrationsfähigkeit 83 %

Quelle: Knox, A., Parry-Husbands, H. & Pollinate (2018)

Holz in Bildungseinrichtungen fördert 
Kreativität und sorgt für eine angenehme 
Lernatmosphäre.
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Doch auch in weitaus hektischerem Umfeld kann die Nutzung von Holz sinnvoll sein. Der 

bereits fast 50 Jahre alte und sehr gut erhaltene Holzfußboden am Kopenhagener Flughafen 

begrüßt die Passagiere in einem warmen Braunton. Er trägt dazu bei, die Hektik der Reisenden 

zu dämpfen und, durch seine Struktur, sogar die Laufrichtung der Menschen intuitiv zu 

navigieren.36 Am Madrider Flughafen wandert der Blick der ankommenden Gäste nicht auf 

den Fußboden, sondern an die Decke. Die geschwungene Silhouette der aufwendigen  

Deckenbekleidung aus Bambus soll bei den Gästen vor allem positive Reiseerfahrungen in 

einer attraktiven und friedvollen Umgebung erzeugen.37 

15.3.5 Schlussbetrachtung

Dass sich die Betrachtung von Holz als Material im Bauwesen und in der Inneneinrichtung 

lohnt, konnten Studien aus verschiedenen Bereichen zeigen. Holz kann die positiven Assozia-

tionen, die wir mit der Natur verbinden, in die Gebäude holen. Das Gefühl von Wärme und 

Geborgenheit, das uns Holz vermittelt, senkt den Blutdruck und die Herzfrequenz, mindert 

Stress und Angst und fördert soziale Interaktionen. Es ist unbestritten, dass Holz positive 

Auswirkungen auf die Gesundheit und das Wohlbefinden hat. Ganz nebenbei leistet das 

Bauen mit Holz einen wichtigen Beitrag zum Klimawandel, indem es Kohlenstoff speichert 

und CO2-Emissionen senkt. Holz begleitet uns seit Beginn der Menschheit als Werkstoff und 

wird auch zukünftig eine wichtige Rolle in unserem Leben spielen. 

Centre Pompidou Paris Im Ensemble vereinigen sich Leichtigkeit und Ästhetik mit der Wärme des Holzes und  

der Kühnheit der Struktur Architekten Benoît Sindt (studiolada), Nancy; atelierpng, Paris Ausführung Ziliani (Mr. 

Cordonnier), Charpentiers de Paris (Mr. Richardet), Prodesign (Mr. Senga), Delec (Mr. Cheron), Samex (Mr. Piochot)
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